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mittels des oft Tehr hohen Mietserträgnilfes der Tetzteren die für den eigentlichen

Galthof aufzuwendenden Mittel möglich ! t zu ermäbigen . Der übrigbleibende

Teil des Erdgelchoffes wird dann zweckmäßbigerweile zu den Gelellichalts - und

Verwaltungsräumen , wohl auch zu den Wirtichaftsräumen benutzt . Infolgedellen

it es bei der Frrichtung von Stadthetels falt zur Regel geworden , nur die oberen

Stockwerke zu Fremdenzimmern zu verwenden , während dieflelben bei den Bade¬

und Kurhotels u. I w. auch im Erdeelchob angelegt werden .

Bezüglich der Verteilung dieler verichtedenen Gruppen von Räumen mag

außerden : auf die teils allgemeinen , teils belonderen Gelichtspunkte für die Not¬

wendiekeit möglichtter Überlichtlichkeit und Zugänglichkeit , zugleich auch der

Ablonderung der einzelnen Teile , in früheren Darlegungen - * " ) kurz hingewielen ,

im übrigen aber die richtige Bemellung und Einteilung der Säle und Zimmer als

eine der Hauptbedingungen der Anlage bezeichnet werden .

Hiernach ilt im folgenden der Verluch gemacht worden , auf ( Grund von

Erfahrungen , die in den letzten Jahren an ausgeführten Galthöfen gelammelt worden

ind , die Abmellungen der einzelnen Räume anzugeben . Sclbitverltändlich können

diele Ermittehmgen nur ganz allgemeiner Art fein , da die Felt ! tellung der Maße

und ihrer Beziehungen in jedem einzelnen Falle von der Beltimmung und von

dem Range des Bauwerkes , von dem zur Verfügung ftehenden Bauplatze und

anderen Örtlichen Bedingungen der Aufgabe abhängte It .

b ) Beftandteile und Einrichtung .

ı ) Fremdenzimmer und Zubehör .

Die Fremdenzimmer mit den zu ihnen gehörigen Wirtfchaftsräumen , Bade¬

Zimmern , Aborten u. SL w. find nicht nur die wichtiglte Gruppe eines Galthofes ,

fondern He bilden auch falt Itets das malgebende Moment für die Grundrib¬

geftaltung des ganzen Bauwerkes .

Die Fremdenzimmer werden naturgemäß zunächft an die Straßenfronten

oder an die Seiten des Haupthofes gelegt , kleinere Zimmer auch an die der

Nebenhöfe , Die durchfchnittlichen Abmellungen eines Vorderzimmers find 6,00

in der Tiefe bei 2090 bis 350 " Achfenweite der Fenfter , Als lichte Höhen ge¬

nügen im Lund IL Obergelchoß +4,90 " , im IL ObergelchoBß 580 " im NV. und

jedem weiteren Obergefchoß 3,50 bis 3,006 Bei Hinterzimmern genügt eine Tiefe

von 4,50 ” , Io daß die Breite eines Flügels , welcher Vorderzimmer , Flurgang und

Hinterzimmer enthält , einfchlieBlich der Mauerltärken , auf rund ( 6,00 - 12,50 + 450

+ 2,00 = ) 15,00 " zu rechnen lt .

Das Verhältnis der zweifenitrigen zu den einfenftrigen Zimmern ilt von der

in Art . 282 ( S. 299 ) gemachten Unter cheidung bezüglich der Beltimmung des

Galthofes abhängig . Fin Galthof für Gelchäftsreilende wird eine größere Zahl

einfenftriger Zimmer erfordern als z . B. ein vornehmes Badehotel , Selbitverltänd¬

lich wird man die einfenftrigen Zimmer vorwiegend in die höheren Gelcholfe

oder an die Nebenhöfe legen . Ebenlo ilt die Anzahl der „ Salons * von der Be¬

Himmung : des Gafthofes abhängie .Ss
Sa wird , nach Oayer4y cin Galthef , m welchem arebe und vornehme Familien zu verweilen

pflegen , mehr Salons bedürfen als ein Haus mit rafch wechfelndem Fremdenbefuch : und ein Galt¬

hat , in dem Gefchäftsteute erften Ransges verkehren , braucht für Privatunterredungen und Verhand¬

huneen feiner Kunden ebenfalls mehr Salons als ein Galthof , der nur von einfachen Gefchättslenten

250) Siche : Teil IV, Halbband 1, Abt. I. Ab/chn 3. 4. 5 ferner im vorliegenden Halbband : Ab/chn 1, Kap. 2

2) Aa , 0 , 5174, 750 81, 52.
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beatcht wird . Fin Haus heizterer Art bedarf mchr eimtenst

mut , bes 2 Betten ) ab ZB ein Familenbetel obeleich auch hterin ein bedeutender UnterTchied

A TE edler Zweiten irieer Zimmer

hemticht . In einen Ber : hotel oder Pallanteneel chin , im dem arder Rede die Oülte nur eite Nacht
zuhrineen , xard man den Plz mög hechrtaysmitzen und deshalb die Zimmer kleiner , die Zahl der¬
teiben erößer bemellen , als unter anderen Ummtänden der Fall rein würde ,

In den unteren Stockwerken Lind eine erößere Zahl von Zimmern durch

Zwilchentüren miteinander zu verbinden . In den oberen Gelchoffen dagecen Lind

bei den einfentrigen . Zimmern Zwilchentüren möglichlt zu vermeiden , da lie dd:

Möblieren der Zimmer erfchweren . Jedes Zimmer muß einen unmittelbaren Ein¬

vang vom Flurgane aus haben .

Bezüglich der Größe der Salons ilt zu bemerken , daß man Lich Keber mit

einem verhältnismäßig kleinen Salon als mit einem engen Schlafzimmer beenügen
wird . So notwendie auch in einem belferen Oalthor einige erößere Salons Tein

mögen , Io. Tollte doch die Anlage derfelben nie auf Kolten der Schlafzimmer

erfolgen .
Aus allen dielen Darleeumgen secht hervor , daß die richtige Verteilung eröße¬

rer und kleinerer Zimmer und ihr Zulammenhang nur unter Mitwirkung des

Wirtes ertolgen kann , der lich dabei auf feine Erfahrung und Kenntnis der Dlatz¬

zZ Le

verhältnifle AAützen mub .
Tan ie a

Die nach den Außen - LEN ON

fronten hin gelegenen ;

Fremdenzimmer , insbelon -
SA Ka

dere die Salons und die 7a
N

zweitenltrigen Zimmer der

unteren Gefchofle , verlicht

man möglich ! mit Balko¬

nen ; Sallon - und Ausfichts¬

hotels verlangen eine be¬

Ionders eroße Zahl von

Balkonen .

Fin . 343 zeigt die

Möblierung eines zwelfen¬

Itrigen und eines mit demfelben verbundenen einfen ! trigen gewöhnlichen Frem¬

denzimmers , Die Eingangstür bei letzterem muß Io angelegt werden , daß ma

das Bett nebit Nachttifch bequem fellen kann . Bei zweitenitrigen Zimmern kam

man entweder wie In Fig . 3. 43 u. 345 die Finganestür in der Mitte der Gangwand
anordnen oder , wie In Fig . 344 , dielelbe näher an die Scheidewand rücken . Die

Stellung der Betten lt hiernach einzurichten ; jedoch verdient die Anordnung 11

File . 3441 deshalb den Vorzug , weil man dann imftande ilt , in der Flurganemauer ,
wenn dielelbe entiprechend Hark ilt , die Tchr wünfchenswerte Einrichtung eines

Wandichrankes zu treffen . Letzterer hat Towohl nach dem Zimmer , wie aucl

nach dem Flurgang Türen und dient zum Unterbringen der zu reinigender
Kleider . Diele können , ohne Störung des Galtes , vom Hausdiener durch Öffnen
der äußeren Tür fortgenommen und nach der Reinigung : wicder unter Verfchluß

gebracht werden , Dem gleichen Zwecke dient der abgeelchlolfene Vorplatz bei

den Im Fig . 340 , 347 u. 348 abgebildeten Zimmereinrichtungen .
Die Zwilchentüren find nur bei belleren zweifen ! trigen Zimmern und bei

Salons in die Mitte der Scheidewände zu leven , wie Fig . 344 zeigt , und dann zwei¬

Mügelig zu machen . Zweckmäßiger bezüglich der Benutzung des Raumes ilt es

jedoch , wie Fig . 343 u. 343 zeigen , die Zwilchentüren an die Fenlterwand zu

Fremdenzimmer an deutfchen Galthöten ,
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rücken . Fenfter und Zwilchentüren find immer deppeh zır machen ; wünfchens¬

wert ilt dies auch hei den Eingangstüren ; alsdann wird der Zwilchenraum zwifchen

beiden Türen auch zum Unterbringen der zu remigenden Kleidungsitücke be¬

nutzt werden .

Die in Fig . 346 , 347 , 348 u. 3490 dargeltellten Anordnungen von Fremden¬

Zimmern in franzöfichen , deutichen , amernkanılchen und Schweizer Galthöfen find

für die Anlage neuzeitlicher Galthöfe mabecbend geworden . Die in Fig . 347 dar¬

geltellte Verbindung mit Alkaoven lt namentlich bei fehr befchränkter StraBenfront

zu empfehlen , um das vorhandene Grundltück für FHotelzwecke möglichtt aus¬

Zunmutzen .

Vom „ Io el Brifteb - zu Berl

Stockwerke lt die Anlage mu

Anrichteraumes ( Office ) Hr die

er erforderlich , Fine tunlich !

Lage desfelben lt winfchenswert ;

unter allen Umltänden ilt er aber durch einen

Speilenaufzug mit dem neben der FHauptküche | .
gelegenen Anrichteraum in Verbindung 7

© ;

fetzen . Ein Raum von 85,90 4m Grundfläche ;

dürfte für je 100 Betten genügen . Derlelbe I
kann zweckmäßiger Weile an einen der Neben¬

höfe gelegt werden , vorausgeletzt daß die

Taveserhelung reichlich und gut it . Auber

den erwähnten Speilenaufzügen muß zur Auf¬

felhung eines Bettes für den Kellner , TowTte der

Anrichte - und Aufwalchtifche , Schränke

für Dorzellan , Clas , Silber und Leinwand , ferner der Wärmlechränke genügender
Platz fein . In der Nähe des Anrichteraumes ilt eine der Dien ! ttreppen anzuordnen .

Man rechnet ı Hausmädchen zur Bedienung von 30 Fremden . Die für die

Mädchen wünfchenswerten Kammern find derart im Gelchoß zu verteilen , dab

erftere den ihnen zugewielenen Zimmern nahe find . Zweckmäßig it es , einen

Kehrichtichacht in der Nähe anzubringen , welcher , durch fämtliche Gelcholfle ve¬

führt , In einen Nebenhof zu ebener Erde ausmündet . Für die fraglichen Kammern

In Jeden
deltens eines

Fremdenzimn

zentrale
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genügt ein Raum von 8,00 ” , Schlafräume für die Mädchen Tind in den Stock¬

werken nicht unbedingt erforderlich .

Man rechnet gleichfalls auf 30 Fremde 1 Hausdiener . Die Hausclenerzimmer

derfelben find im Gelcholb ent ! prechend zu verteilen ; ihre Größe it zu etwa 12er

anzunehmen , da es wünfchenswert lt , daß die Iausdiener in ihren Zimmern

fchlafen , meilt auch die Kleider und Schuhe der Fremden darin reinigen . Vor¬

zuzichen lt indes die Anlage eines hbeflonderen DPutzraumes in jedem Gelcholb ,

der an geeigneter Stelle , etwa , wie im „ Frankfurter Hof * - zu Frankfurt a. M.

( liche Art . 320) , eine Art offener Galerie bildet und von der Dienfttreppe aus zu¬

vÄänglich it . In unmittelbarem Anfchlulb an den Gepäckaufzug lt ein größeres
Zimmer für die Hausdiener vorzulehen , worm die Gepäckltücke geordnet , auch

aufbewahrt werden können .

In jedem Stockwerke , etwa in den toten Ecken , find Räume für relervierte

Möbel anzuordnen . In den meilten Fällen wird für Je 100 Betten ein Raum von

15,004 genügen .
Die Anzahl der Badezimmer ilt von den Gewohnheiten in den verichiedenen

Ländern abhängig . In Amerika z. B. , wo der Reilende außerordentlich große
Filenbahnitrecken zurückzulegen hat , ilt das Bedürfnis zum Baden ein Io großes ,
daß falt in jedem Zimmer ( Mcehe Fig . 349 ) eine Badeeinrichtung vorhanden it . Im

Waldorf - Altorta - FHotel zu New York Tind beilpielsweile im IL Obergefcheß ( Mehe

die Tafel bei S. 319 ) bei 83 Fremdenzimmern 37 Badezimmer mit Abort und Walch¬

einrichtung vorhanden , In deutichen Galthöfen genügt gewöhnlich ein Badezimmer

für je 20 his 30 Betten . Die Größe desfelben ilt auf rund 6,00 bis 7,000 anzunehmen .

Die Anforderungen an die Einrichtung , Beleuchtung und Lüftung desfelben find

die üblichen ( liehe Teil IN, Band z, Abt . IV, Abfchn . 5, A, Kap . 6, unter a) .

In den Galthöfen von Kur - und Badeorten fpielen die Bäder natürlicherweite

eine viel bedeutendere Rolle . Das Vorhandenlein einer Quelle vibt oft Veran¬

lallung zur Errichtung des Galthofes , der in zweckmäßige Verbindung mit einer

erößeren Zahl von Badezellen zu bringen ilt , Über Anordnung und Einrichtung
der letzteren ilt in Teil IV, Halbband 5, Heft 3 dieles „ IIandbuches « das Erforder¬

liche zu finden .

Außer den mit den Badeeinrichtungen verbundenen Aborten find noch einige

zum allgemeinen Gebrauch befltimmte Aborte vorzufchen , verbunden mit Walch¬

einrichtungen , DPilfoirs und Ausgülfen , welche nach Gelchlechtern getrennt anzu¬

ordnen find . ( Siehe Fig . 366 : 1. Obergelchol ) des Hotels Briftol zu Berlin . )

In den verfchiedenen Gelchellen hegen die Aborte am belten unmittelbar

übereinander . In Verbindung mit den Aborträumen ind kleine Nebenräume an¬

zuordnen , in denen die Ausgubbecken ihren Dlatz finden , welche Zuflülle von

warmem und kaltem Waller erhalten mühlen .

Fine Leinwandkammer ilt in jedem Stockwerk in der Größe eines ZzWei¬

fenitrigen Hinterzimmers anzulegen , und zwar tunlichft unmittelbar über dem

Hauptmagazin für Leinwand , mit dem fie durch einen Aufzug In Verbindung

veletzt wird . Zur Aufitellung der Wälchelchränke und - Ciefache lt für grobe

Wandflächen Sorge zu tragen ; auch ilt gutes unmittelbares Licht erforderlich .

Zweckmäbhig ilt es , das Zimmer der Haushälterin jedes Gelcholles neben die

Leinwandkammer zu legen ; dasfelbe erhält etwa die Größe eines einfenitrigen

Hinterzimmers .

Zur Berechnung der für einen Galthof mit einer beitimmten Anzahl von

Betten und Gelchoflen erforderlichen Grundfläche mögen folgende Angaben einen
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Anhalt gewähren , welche durch Berechnungen der Raumgrößen verlehiedener

neuerer Galthöfe ermittelt find . Von der überbauten Grundfläche eines Galthofes

ind in abgerundeten Zahlen zu rechnen :

ee) auf Fremdenzimmer rund 00000000000 2000000050 Vomhundert ,

5) auf Dienfträume , Aborte , Bäder . 2 N >

y) auf Flurgänge , Treppen , Lichthöfe , Aufzüge 1. . . 0. 0. 0. 025

8} auf das Mauerwerk . 2000000000017

zufammen 190. Vomhundert ,

Hierbei ilt indes das ErdgefchoB , von dem angenommen wird , daß es für

die Anlage der Säle , Vorräume , Oelchäftsräume u. L ww. beanfprucht wird , nicht in

Berechnung gezogen . Will man z. B. das Raumbedürfnis für einen Galthof felt¬

Itellen , welcher in 4 Obergefcholfen 300 Fremdenbetten erhalten To , allo in einem

Obergelcholß 73 Betten , und rechnet man mit Rücklicht auf die Salons , welche

keine Betten erhalten , für 1 Bett 26,905 Grundfläche , fo muß , da die Fremden¬

zimmer 50 Vomhundert der gelamten überbauten Grundfläche in Anfpruch nehmen ,

die letztere T5 > < 20 > <2 : 300005 betragen . Hierzu ilt für die Anlage von unbe¬

deckten Höfen und des unter Umltänden beablichtieten großen , mit Olas über¬

deckten Vorfaales 7, bis 4, der überbauten Grundfläche hinzuzurechnen , mithin

in dielem Falle rund 806,00 , To dab die gelamte Grundfläche des zu errichtenden

Galthofes etwa 3800,00 4" betragen muß .

Oder hat man ein beltimmtes Gelände von 2800,00 4 " zur Verfügung , fo

rechnet man hiervon zunächft etwa 7 , allo rund 800,00 für Höfe ab . Man wird

ee A x en „ 2000
fomit 200 %0) ,00 i " Überbaute Grundfläche erhalten . Man kann allo _, 207750 Betten

in einem Obergefchol unterbringen , demnach in 4 Obergelchoffen 200 Betten

und hat außerdem noch für etwa 12 bis 14 Salons Platz , Sclbltverltändlich würde

man bei einem vornehmen Badechotel auf eine eröbere Zahl von Salons rechnen

müllen , wodurch die Anzahl der Betten vermindert würde ,

2) Gelellichaftsräume ,

Teils zu gemeinfamer Bewirtung , teils zu gelelliger Benutzung und Erholung
fämtlicher Gälte des Oalthofes dienen die Speileläle mit Ihren Nebenräumen , die

Lele - , Mulik - und Damenfalons , fowie die Billard - , Spiel - und Rauchzimmer . Auber¬

dem Tind Säle für kleinere gefchloftene Gefellichatten erforderlich . Auch die Vor¬

räume mit Kleiderablagen und Walchticheinrichtungen gehören gewilfermaßen zu

dielen Räumlichkeiten ,

Zahl und Größe der Gelellichaftsräume richten fich nach Rang und Aus¬

dehnung des Galthofes , fowie nach der Art des darin zu erwartenden Betriebes ,

In einem Haufe er ! lten Ranges genügt ein einziger Speilefaal nicht ; man ver¬

Tanct heutzutage auber einem groben Saale , welcher auch für Feltlichkeiten be¬

nutzt werden kann , noch kleinere Reftaurationsfäle , in denen auch das Frühltück

eingenommen wird .

In den engliflchen und amerikantichen Galthöfen fpielen die Bars oder

Schank - und Imbibräume eine belonders wichtige Rolle und treten dort an Stelle

der auf dem Feltlande üblichen Kaffeeläle für Herren , mit dem Unterichiede jedoch ,
dal die Bars , da darin falt alles ftehend genoflen wird , felten zu längerem
Aufenthalte benutzt werden , To prachtvoll diefelben auch ausgeltattet zu werden

pflegen *?) .

20) Siche Art. 5 ( 13).
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